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FERIENPROBLEME

Ich bin vorläufig noch in der glücklichen läge, viel ferien zu haben. Und natürlich

zieht es mich fort, auf abenteuer. Aber ich will nicht allein gehen, es wäre
zu mühsam für mich, und auch gar nicht so lustig. Also muss ich mir, reisegefähr-
ten suchen. Da fangen meine problème an! Meine wenigen guten freunde haben
meist schon etwas vor oder sind sonst ver- oder behindert. Und andere getraue
ich mich nicht zu fragen. Einerseits fürchte ich eine absage, anderseits habe ich
angst, sie könnten nur aus mitleid zusagen, weil sie sehen, dass ich eben
Schwierigkeiten habe. Ich begreife absagen. Ich weiss nicht, ob ich lust hätte, wäre ich
nicht behindert, mich in den ferien einzuschränken und auf einen behinderten
kameraden rücksicht zu nehmen. Und das andere mit dem mitleid habe ich auch
schon erlebt. Natürlich waren es schöne ferien, aber so steif vor lauter gegenseitiger

rücksichtnahme, einerseits Opferstimmung, meinerseits dankbarkeit,
beiderseits annäherung an Selbstlosigkeit, ichlosigkeit. Auf alle fälle keine richtige
Partnerschaft.
Ja ja, ich höre euch schon alle fluchen, ihr Impuls-und CeBeeF-ideologen:
"Schon wieder so ein unemanzipierter behinderter! Die meint wohl, sie müsse
nichts bieten, ihr minderwertigkeitskomplex genüge als gegenleistung in einer
Partnerschaft!" Ja, ja, ich weiss, ich weiss ja!!! Ich weiss, dass ich es nicht nötig
hätte, ich habe auch meine stärken, habe einiges zu bieten.
Aber der teufelskreis: solange ich mich minderwertig fühle, bin ich unsicher
und gehemmt und darum kein guter partner, und ich finde darum auch keine
richtige Partnerschaft. Richtige Partnerschaften musste ich vermehrt erleben
können, um meine hemmungen abzubauen, denn denken ist — wenigstens bei
mir machtlos gegenüber gefühlen, da helfen nur erlebnisse und andere gefühle!
Das etwa hätte ich vor zwei jahren zum thema ferien geschrieben. Heute bin ich
doch etwas aus dem teufelskreis herausgekommen, habe echte Partnerschaften
recht häufig erlebt, so dass ich mir mehr zutraue. Und zwar hat das angefangen
im Toscana-wanderlager. Ich lernte da echte kollegialität kennen, auch spontane,

nicht so, wie während meiner Schulzeit, wo es monate dauerte, bis die
andern merkten, dass ich ein ganz gewöhnlicher mensch bin. Die Sicherheit, die
ich in der geschützten atmosphäre der lager erworben habe, kann ich nun
hinaustragen in die rauhe weit. Ich habe auch keine angst vor absagen mehr, das
kann schliesslich jedem passieren, und man kann ja weiterfragen. Übrigens bin
ich auch schon allein unterwegs gewesen und habe dabei viele spannende und
erheiternde abenteuerchen bestanden, und auch das hat mir wohlgetan.

Barbara Zoller

Rundherum -
Sonnen bräun-
caschine.
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